
Rezensionen

die {ür dıe Kurıe VOoONn Bedeutung WAarcenh, wurden ach den Konzeptenkostenlos ın das egıster eingetragen, das sıch unter der alleinıgen AT
sıcht des Vızekanzlers bela So aßt sıch dıe rage der Kanzleiregisternıcht abtun. OC mıßlicher ıst dıe der Kammerregister estie
Nach aem Vermerk quft einem Original Honorius’ In regesto
CaAailneTe pCT MAasr Jacobum de Vıterbio, der 4ammernotar WAal, behauptetR., daß dıe Kammernotare dıe egister der Kammer geführt hätten. Das
PCT edeute natürlıch 1LUFr den Regıstrierungsbefehl. Im 14 sınd
dıe Kammernotare diejen1gen Kkammerkleriker, dıe gleichzeitig das mt
eınes öitentlichen Notars bekleıden, das wıird 1m 13 nıcht anders
SCWESCH sSeIN.. Dıie Ausführungen darüber 33 sınd unklar Festzustellen
ware auch, annn dıe Kammer begınnt, eine (;gheime Kanzle!l des Papstesse1ln, das, W as In England das secrel seai W Endlich sSe1 wen1gstensnoch eın Hinweis quf die erhaltenen „Kammerregister“, die Kalten-
brunner l/ auTza. gebracht. Sie bedürtften eine eigene Unter-
suchung. Kaltenbrunner hat nicht alle Randbemerkungen angelührt, die
gebrachten talsch gelesen nd 4UuS ıhnen dıe eiıner 1e] späteren Zeıt
angehörıgen nıcht ausgeschıeden. erwähnt nıchts vVvon q 11 dıesen
kardınalproblemen der päpstlıchen Verwaltungsgeschichte des 13
Hingewiesen sSe1 auch och quf eın on Fawtier bekanntgemachtesSpezlalregister des ausgehenden 13 (Melanges d’Ecole irancalse de
Rome LAT: 1935, 244—272), un: quf eın on Mercatı publızıertes Frag-
ment eines Regısters Nıkolaus (Bulletino deil’Istıtuto Ital Archivioe
Muratoriano XLVI, Bock
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Der Verfasser konnte sich bel selner Arbeit qut einen derartıg
um{ifangreichen OQuellensto stutzen, daß die Fragen der Einkommens-
verhältnısse un: der Besteuerung des Klerus, des geistlıchen un: elt-
lıchen Zuständıigkeltsbereiches un der Volksreligiosität TUr spätere Ver-
öffentlıchungen beiseıtelegte un! In der vorliegenden Freıburger phılDıss. 11UT dıe Piruüundenbesetzung (S 3—178), dıie Bıldung (S /9—105),die Sıittlichkeit (S 106—124), Gottesdienst un deelsorge (S 125—159)un! Reiormansätze S 160—190) behandelte Konstanz WAar nıcht DUr
räumlıch das größte Bistum des Deutschen Reiches, sondern bot auch,
zuma In selınen zahnlreıchen und Handelsstädten des Schwaben-,Schweizer- nd Alemannenlandes, eıne Iruchtbare Grundlage für dıe
Entfaltung des kıirc  ıchen Lebens un des geistlichen Standes

Im ersten Abschnitt kommit dıe Besetzung des Bischofsstuhles, des
Domkapitels, der Kollegıiatstifte, der Klöster, der aTrTT- un: aplaneı-pfiründen un dıe Pirundenhäufiung ZUL Sprache. Unter den der
Beseizung beteilıgten Krätten steht In vorderster Linie der Laiıenpatronat,der nıcht zuletzt gerade Un seine Besetzungsprax1s Zusammen-
TUC der spätmittelalterlichen ITO® mıtwiıirkte. Wohl schrumpftenniolge der überaus Za  TeıcChen Inkorporationen dıe Patronate Z  n‚
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dıe bessernde Wirkung aber wurde HrC den überhandnehmenden Ver-
sorgungsgedanken und (damit zusammenhängend) durch die starke
ellung des els In den Urc die Inkorporationen begünstigten Klöstern
un Stiften hıntangehalten. In den mächl1g anschweilenden päpstlıchen
Provisionen wußten VOLT em dıe 1SCHOole ıhren Einfluß qut die Stellen-
beseizung steigern. In dem Gesagten Mas bereıts angedeutet se1InN, daß
die Arbeit nıcht sorglältig begründete Zahlen un Ergebnisse bringt,
sondern auch die treiıbenden Kräflfte der Entwicklung aqauizudecken sucht

Im zweıten Abschnitt erscheinen zunächst dıe Biıldungsanstalten, die
Stifts-, arr-., Kloster- un Hochschulen, ann der Biıldungsbetrieb In
seinen Abwandlungen, rIolgen un! Lücken Die Zahl der Al och-
chulen studıerenden erıker des Bıstums während des 14 un Jahr-
hunderts wIird qut 6000 geschätzt; 1E äng wenngleıch ul AUSs
anderen Bıstüuümern jener Zeıt hohe Studentenzahlen überliefert sınd
In iıhrem Ausmaße zweiılellos qauf das engste mıt den örtliıchen Gegeben-
heıten des stadtreichen Konstanzer Sprengels C: Überhaupt ist
be1 derartıgen Untersuchungen neben den recl.  ichen un allgemeın
kulturgeschichtlichen egr1ıfien PIirüunde, Bıldung, Sittlichkeit, Seelsorge
un: Reiorm immer auch das un die Landschait In echnung
ziehen. Sıttliıchkeit un Seelsorge werden weıteren SinneS
Uun: erweısen sıch mıl q{l ıhrem 1C un: Schatten eingeordnet In dıe
Strömungen un Zustände jenes Zeıtgeschehens überhaupt. In den
„Reformansätzen“” drückt SICh schon dıe mangelnde Durchschlags-
KT9a AU.:  n

Die Abhandlung 1€. gelegentlıch temperamentvolle Zuspitzungen.
e LEirgebnisse dürien nıcht ohne weıteres quft andere Bıstüumer über-
ragen werden. Im SaNzech aber lst S1e diıe aufschlußreichste elt, die
bıslang dieser rage vorlıegt. Vıncke

Laurenti1ıi Brund1s10, Ord Fr 11 Cap., Opera INMMa
Patrıbus Mın Cap. ProvincClae Venetae eXIu orıgınalı UNC

primum ın Ilucem 112 Vol Quadragesimale secundum,
Patavıi 1938 VII 605 Lire

Die Herausgabe der Gesamtwerke des h'l Laurentius VOLL Brindiısı
durch dıe Venezlanısche Provaınz des Kapuzınerordens schreıtet In regel-
mäßıiger W eıse iort un!: hält sıch methodisch wW1€e technısch qufi der
gleichen oöhe Mıt dem vorliıegenden Band begınnt die zweiıte el
der Fastenpredigten, das „Quadragesımale secundum “ er das „Qua_
dragesımale primum ” vgl ROom. Quartalschrift 1936, 201 Die and-
schrift, dıie den 'Text überliıefert hat, besteht 4US Bänden, VO  _ denen
der erstie mıiıt dem LFeste der Puriıficatio begınnt un!: der zweıte die Serie
mıt der Ferıa 111 post Pascha SC.  1e. dıese werden annn och
Predigten 1Ur dıe Feste des 0Se un: Marıä Verkündigung angefügt.
In dem Jetzt vorliegenden e1l finden sich zuerst lLexte VOILl dreı
redigten qufi das Lest des postels Matthıas; dann beginnt dıe Serie
des „Proprium de Tempore” mıt dem sechsten donntag ach EKpıphanıe
un iort mıiıt den Sonntagen Septuagesima, dexagesima, Quinqua-


